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Gesetz folgte rund ein Jahr später und mündete in
die kommunale Strategie zur „digitalen Verwaltung
2016 – 2020“. Innerhalb der IT- und E-Govern-
ment-Projektkonferenz der Stadt Leipzig wurde das
Thema „elektronischer Zahlungsverkehr“ als ein
Schwerpunktthema für das Jahr 2013 identifiziert.
Die Kommune hat die Möglichkeit, diese kurz als
„ePayBL“ bezeichnete Entwicklung des Bundes und
der Länder ohne zusätzliche Kosten zu nutzen. 
Freistaat Sachsen übernimmt Führungsrolle
Das Programm ist Eigentum der Entwicklergemein-
schaft „E-Payment Bund Länder“ und steht aus-
schließlich deren Mitgliedern zur Verfügung. Die
jeweiligen Mitglieder sind nicht berechtigt, es außer-
halb dieses Rahmens weiterzugeben. Die Nutzung
ist jeder öffentlichen Verwaltung und jeder Organi-
sation, sofern sie sich zu mindestens 50 Prozent in
öffentlicher Hand befindet, gestattet.
Auch der Freistaat Sachsen ist Mitglied der Entwick-
lergemeinschaft und treibt innerhalb dieser die Wei-
terentwicklung der Software voran. Mit der Grün-
dung der Arbeitsgruppe „eZahlungsverkehr“ und
den LSB als „Pilot-Amt“ ist ein wesentlicher Schritt
getan, um die Grundlagen für das Thema eZah-
lungsverkehr in Leipzig zu legen. Projektpartner
waren der Staatsbetrieb Sächsische Informatikdien-
ste (SID), die Stadtkasse der Stadt Leipzig, der
Anbieter der Bibliotheksmanagementsoftware
OCLC-GmbH und begleitend das Hauptamt der
Stadt Leipzig.
Bequem zahlen und Datenschutz wahren
Bezahlt werden kann zunächst mit Kreditkarte und
Giropay, da es sich um Zahlarten mit  Zahlungs -
garantie handelt. Möglich sind selbstverständlich
auch SEPA-Lastschrift und Überweisung. Die Zah-
lungen werden bei Kreditkartennutzung in der Stadt
Leipzig wöchentlich und bei der Nutzung von Giro-
pay täglich auf das Konto überwiesen. Als Verwen-
dungszweck wird allen Zahlungen ein bestimmter
Vertragsgegenstand mitgegeben. Damit werden alle
Einzahlungen, wie bisher, der Vertragsgegenstands-
art „Jahresnutzungsgebühren“ zugeordnet. 
Spätestens seitdem öffentliche BibliothekeneMedien, (eBooks, eAudio etc.) und Daten-banken anbieten, existiert der Wunsch der
Leser, möglichst nicht zwischen dem Internet und
einem anderen Medium hin und her wechseln zu
müssen. Die Leser wünschen sich einen sogenann-
ten medienbruchfreien Service. Auch die Leipziger
Städtischen Bibliotheken haderten mit dem
Medienbruch und wollten darüber hinaus auch für
die Bestandskunden eine Möglichkeit schaffen, bei
Online-Verlängerungswünschen nicht an der Fällig-
keit der Jahresgebühr zu scheitern. Die LSB verfolg-
ten dabei zwei Ziele: Zum einen sollten die Online-
Bibliothek Divibib und weitere Online-Angebote
medienbruchfrei genutzt werden können. Dazu
sollte es den Benutzern möglich sein, sich selbst
online bei der Bibliothek anzumelden und auch
online bezahlen zu können. Zum anderen sollten
Bestandskunden die Möglichkeit erhalten, ihre Jah-
resgebühr bequem über ihr Online-Leserkonto
begleichen zu können. 
Die Rahmenbedingungen in der Stadt Leipzig stan-
den auf Grün: Eingebettet in die IT- und E-Govern-
ment-Strategie der Stadt haben sich die LSB frühzei-
tig dafür entschieden, den eZahlungsverkehr als
Pilotprojekt anzubieten. Sie konnten so auch finan-
ziell mit Fördermitteln unterstützt werden, denn
mit dem Gesetz zur Förderung der elektronischen
Verwaltung vom Juli 2013 sind alle Länder und
Gemeinden angehalten, im Bereich E-Government
aktiv zu werden. Das Sächsische E-Government-
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Die Nutzung von Online-Medien ist bequem und
erweitert das Bibliotheksangebot um ein Vielfaches.
Wenn man jedoch direkt vor Ort erscheinen muss,
nur um zum Beispiel die Jahresgebühr zu zahlen,
kann das ganz schön nerven. Die Leipziger Städti-
schen Bibliotheken (LSB) haben deshalb das Bezahl-
system „ePayBL“ eingeführt, mit dem Benutzer
online zahlen können und sofort nach der Anmel-
dung Zugang zu eMedien und Datenbanken haben. 
Die Zuordnung zum Leser erfolgt über die Ausweis-
nummer des Leserkontos. Diese Nummer ist auch in
den Berichten der E-Payment-Zahlungsverkehrs-
plattform enthalten. Aus Gründen des Datenschut-
zes dürfen in der ePayBL des Freistaates Sachsen
keine Kundendaten dauerhaft gespeichert werden.
Da aber die ePayBL für die Abwicklung der Zahlver-
fahren die Kundendaten gar nicht benötigt, kann
somit dem Datenschutz auf diese Weise Genüge
getan werden. Für die Nutzung der WebServices von
ePayBL werden darüber hinaus sichere und ver-
schlüsselte Verbindungen (SSL) verwendet. 
Die Berechtigung zum Umgang mit der Zahlungs-
verkehrsplattform des SID ist auf zwei Mitarbeite-
rinnen der Rechnungsführung in den LSB verteilt.
Der Zugang zur Zahlungsverkehrsplattform ist nur
mit gesondertem Sicherheitszertifikat möglich. Rea-
lisiert wurde das Verfahren in einer der planmäßigen
Update-Versionen der Bibliotheksverwaltungssoft-
ware „Sisis Sun Rise“. 
Vorteile: geringere Kosten und weniger Aufwand 
Seit Anfang März 2015 haben Bestandskunden die
Möglichkeit, ihre Jahresgebühr auch online direkt
aus der Kontoanzeige des Online-Katalogs zu
bezahlen. Außerdem können sich Leipziger Neu-
kunden jetzt auch selbst registrieren und damit eMe-
dien und Datenbanken sofort nutzen. Da es aber
anfangs noch zu Fehlern kam und Benutzer, die
bereits bezahlt hatten, noch nicht im Online-Benut-
zer konto freigeschaltet waren, musste das Verfahren
nachgebessert werden. Die Möglichkeit wurde
daher noch nicht offensiv beworben. Trotzdem
waren bis Ende August letzten Jahres circa 785 Ein-
zelzahlungen zwischen 8 und 25 Euro mit insgesamt
circa 12.100 Euro Einnahmen zu verzeichnen. Dabei
sind der Anteil der Bestandskunden und der Anteil
der Kreditkartenzahler am höchsten, 15 Prozent
sind Neukunden.
Im Vergleich zu kommerziellen Tools bietet ePayBL
einige Vorteile. So werden Verwaltungskunden, zu
denen sowohl Bürger als auch Unternehmen zählen
und die zum Beispiel kein Konto bei PayPal oder
Click-and-Buy haben, nicht ausgeschlossen. Es muss
kein eigener Vertrag mit einem Zahlungsverkehrs-
provider verhandelt werden – ein bestehender Rah-
menvertrag kann genutzt werden, sofern hierfür im
Rahmen der Ausschreibung der Bedarf angezeigt
wurde. Die Daten für das Haushaltssystem werden
automatisch bereitgestellt. Nacharbeiten werden
daher auf ein Minimum reduziert. Außerdem fallen
für kommerzielle Tools meist höhere Kosten pro
Buchung an.1
Nachdem das Pilotprojekt ausgewertet worden ist,
müssen weitere Zahlungsarten, zum Beispiel SEPA-
Lastschrift und Überweisung, eingeführt werden. Es
empfiehlt sich, die mögliche Schnittstelle zum SAP
auch zu nutzen. Dafür müssen die Themen „Anle-
gen Geschäftspartner“ und Zuord-
nung einzelner Gebühren geklärt
werden. Dann könnten die Leser
auch alle anderen anfallenden
Gebühren online bezahlen. 
1 (Quelle: SächsEGovG Handlungsleitfaden zur Umsetzung in
staatlichen Behörden, Stand 6. Februar 2015
www.staatsmodernisierung.sachsen.de/download/staatsmodernisie-
rung/2015.02.06_HLF_staatlich_v1.0_mit_Foto_bf_final_Korr2.pdf,
S. 38)
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